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Eduard Schwa£‘tz: Gesammelte ‘ Schriften. Band TÄrT C
de c h Berlin (de Gruyter) 1959 XE 334 S., veb +
Der dritte Band der gesammelten Schriften VO  - Eduard Schwartz vereıint

wenn auch nıcht Sanz vollständig jene Mitteilungen „Zur Geschichte des Athana-
S1USs“, die 1n der Zeit VO  w} 1904 bis 1911 1n den Nachrichten der Gesellschaft der
Wissenschaften Göttingen veröftentlicht hat und die ın ihrer grundlegenden
Bedeutung für die Erhellung der Kirchengeschichte des vierten Jahrhunderts schwer-
1i überschätzt werden können. Ihre Herausgabe Jag bei Eltester und H.-
Altendorf in besten Händen.

Die Miıtteilungen 1—1LL;, alle AUuS dem Jahre 1904, sind der Analyse un Er-
schließung überlieferter Urkundensammlungen gewidmet: . Die Osterbriefe“;
SEL Die Sammlung des Theodosius Diaconus“: ITE Die Aktenbeilagen in den
Athanasiushandschriften“. Die 1M yleichen Jahr erschienene Miıtteilung, „KOon-
stantıins Aufstieg DA Alleinherrschaft“, ISt ZU Bedauern wohl nıcht 1LLUTL der Her-
ausgeber (S. 86), sondern auch aller derer, die den vorliegenden Band bei ihrer Arbeıt
benutzen werden, 1n Respektierung eines noch VO Schwartz selbst gedußerten
Wunsches fortgelassen worden;: dessen wird auf seın Buch „Kaiser Constantın
un: die christliche Kırche“, Aufl 1936, verwiıesen, durch das ber die 1J1er AausSs-
gelassene Mitteilung keineswegs wertlos geworden 1ST. Eıne Bestandsaufnahme des
überlieferten Urkundenmaterials 1ISt das eigentliche 1e] der beiden nächsten, 1905
erschienenen Mitteilungen: „ V’ Die Quellen ber den melıtıianıschen Streit“ und
»  I! Die Dokumente des arianıschen Streits bis In dieser ALl Miıtteijlung
1er un 1n Nr 111 un 1St der Grundstein der VO Opıtz begonnenen
Urkundensammlung 1mM dritten Band der Berliner Athanasius-Ausgabe gelegt hatte
Schwartz die antıochenische Synode VO  3 324/25 für die Kirchengeschichtsschreibung
entdeckt und ıhr Synodalschreiben Aaus dem Cod Parıs. SY.I: 62 ans ıcht gebracht
Als Replik auf Harnacks Bestreitung der Echtheit dieses Schreibens und der FEx1-

der Synode (Sıtzungsber. preußß. Akad der Wiıssensch., phil.-hist. Kl., 1908,
477 fr erschien 1908 die VIL Miıtteilung: „Das antiochenische Synodalschreiben

VO:  » 375° Im Hınblick darauf, daß dieser Streit längst eindeutig tfür Schwartz ENT-
schieden ISt, und angesichts der VO  - Schwartz selbst spater bedauerten Heftigkeit
seiner Polemik haben sıch die Herausgeber un iNnan wırd das wenıger bedauern
als den Austall VO: Nr „UnNte dem Zwang einer Begrenzung des Umfangs
dieses Bandes“ 169) auf den Abdruck der sachlich weiterführenden Teile be-
schränkt; übrigens wird gerade die darın gegebene Bestimmung des kirchenpoli-
tischen Ortes der Synode VO: 324/25 erheblich dadurch betroften, dafß Schwartz
spater eınen Verbesserungsvorschlag aufgenommen hat, nach dem 1M ext des 5Syno-
dalschreibens als Name des Vorsitzenden dieser Synode nıcht Eusebios, sondern
Hos10s lesen 1St (s 136, Anm. D< IDIE beiden letzten, 1911 veröffentlichten
Mitteilungen schliefßlich zeichnen den Verlauf der Ereijgnisse VO Nicaea bis Sardica:
AVILE: Von Nıcaea bis Konstantıns Tod“ un:! „I Von Konstantıns Tod bıs
Sardica Eın Abdruck Von Schwartz’ spaterem, abschliefßendem Autsatz SZUT
Kırchengeschichte des vierten Jahrhunderts“ ZNW 34, 1935,; 129 mulfßste infolge
der leider notwendigen Rücksichtnahme auf den Umfang dieses Bandes unterbleiben,
1St aber tür Band angekündigt S VI)

Schwartz hat mıt  M diesen Untersuchungen nıcht 1Ur das Quellenmaterial durch
eine Fülle wertvoller Einzelinterpretationen erschlossen, 1im Dunkeln liegende P Af=
bestände ans Licht 5  X  ebracht (die Synoden VO  - Antiochien 324/25 un Nicaea 327°
un die „historischen“ Schriften des Athanasius als Werke kirchenpolitischer Publı-
zıstik sachgemäfß Aaus' gelehrt, hat VOr allem auch dem Verständnis des
Ablaufs der Kırchengeschichte 1ıne Cue Dimension erschlossen, die der Kirchen-

Diese Lesung 1sSt ınzwischen durch den cod Mıngana SA bestätigt worden:
Chadwick, Oss1ius an the Councıl of Antioch SA Journ of theol Stud., D

1958, 2972
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SCHtik: Es Nag DEn der radikalen Konsequenz? miıt der dieser Aspekt in den
Vordergrund yestellt und als der Schlüsse] ZU Verständnis gesehen wird, 1ne Fın-
seitigkeit liegen das ze1igt sich wohl deutlichsten in der Wertung des Athana-
S1US vgl dazu Schneemelcher, Athanasius VOon Alexandrien als Theologe un:
als Kırchenpolitiker, ZN 43, 1950/51, 247 aber der damıt zegebenen
grundsätzlichen Fragestellung kann inNnan sich nıcht entziehen, solange INanll kirchen-
geschichtliche Arbeiıt als sinnvolle theologische Aufgabe betreibt; 1Ur kann
auch geschehen, „dafß wır“, W1€e die Herausgeber 1m Orwort ordern (S V); „das
Vermächtnis der aAlteren Forschung Ehren halten“.

Ist allein schon die Tatsache begrüßen, dafß die f ur das Verständnis und die
Bearbeitung der Kıirchengeschichte des vierten Jahrhunderts unentbehrliche Reihe
der Mıtteilungen ZUr Geschichte des Athanasıus 1n einem and vereınt vorliegt,

haben die Herausgeber noch e1IN Übriges M  N, diesen Band einem zußerst
praktischen Arbeitsbuch machen. Eın durchgegliedertes Inhaltsverzeichnis und
lebende Kolumnentitel ermöglıchen 1ine schnelle Urientierung. Jle Zitate sind nach-
geprüft worden; dabe; wurden die Fundstellen 1n inzwischen erschienenen kritischen
Editionen nachgetragen, un ‚WAar gegebenenfalls miıt 1NWeıls auf Difterenzen des
Wortlautes 7zwıschen deren un dem bei Schwartz vorliegenden Text. Außerordent-
1i praktisch ist auch, da{f bei Punkten, denen eine spatere Stellungnahme
VO:  en Schwartz vorliegt, entsprechende erweise gegeben worden sind. — Dem Ver-
lag scheint C WECNN Nal in Rechnung tellt; dafß längere syrısche Passagen rhöhte
Satzkosten bedingen mufßten ein1ıgermaßen gelungen se1n, den Preıs auf der
Höhe des zweıten Bandes halten Die eidige Umtangsbegrenzung wird Man
dafür wohl 1n auf nehmen müussen.

Sıegburg (Rheinland) Schäferdiek

Hans-Georg eck Kıiırche und theologische Literatur 1 m
5 Byzantinisches Handbuch 1 Rahmen des

Handbuchs der Altertumswissenschaft, ‚Beil, Band) München 1959
XVI, 835 5 veb.
Handbücher erscheinen in unNnseremm Zeıtalter laufenden Band. ber 1U selten

WITF| eın Werk Recht diesen Namen führen dürfen, WI1e die vorliegende rie-
s1ge Arbeit VO:  3 Beck, die siıch zudem noch der Bezeichnun

J bescheiden enthält. „Handbué1“ 1m Titel

In zweı Anfangskapiteln „Einführung“ (S 1—6) und „Entwicklung der theolo-
xischen Byzantıinıstik“ [=—23) z1bt siıch der Verf Rechenschaft ber Inhalt, Um:-
fang un Begrenzung des VO:  - ihm bewältigten Stoftes, ım Kapıtel dann
eine dankenswerte Studie über die Geschichte der theologischen Byzantinistik folgen
d lassen. entwirft 1er nıcht 1Ur eine gelungene Rechtfertigung dieses Spezial-
gebietes innerhalb der Byzantinistik, sondern gibt eınen UÜberblick zugleich ber die
mannigfachen kirchengeschichtlichen, kirchenpolitischen und geistesgeschichtlichen
Verhältnisse un Bewegungen, welche dieses Wiıssenschaftsgebiet bei tast allen Völ-
ern des Abendlandes ZUur Blüte und reichen Ergebnissen kommen ließen. Das
Ganze 1St nıcht hne Humor und eistreiche Apercus geschrieben, Was übrigens auch
tür die Gesamtdarstellung oilt. rhaupt versteht der Verf., zew1ssen byzan-
tinıschen Eigenheiten un Eigenwilligkeiten mit brillantem und charmantem Wıtz
f iıhrem echt verhelten. NN hier als weni1ige Beispiele se1Ne Darstellun-
SCH so imposanter Erscheinungen der byzantinischen Kirchengeschichte, W1€ Photios,
Kerullarios der Palamas und-den Kreıs ihrer Freunde un! Gegner. Wenn selbst
uch nichts VO  - Emotionen e1im Studium se1ines Buches W1ssen will, darf doch
VO Rezensenten behutsam vermerkt werden, da{fß ihm gelungen IST, die Meı-
nung Vvon C homogenen Langwei%igkeit byzantinischer Theologie ad absurdum
führen  a Z


